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»Als Astronauten haben wir aus 400 Kilo -
metern Höhe eine einzigartige Sicht auf unse-
ren Planeten. Dinge, die wir auf der Erde jeden Tag
in den Nachrichten sehen und so fast als gege-
ben ansehen, wirken aus unserer Perspektive ganz
 anders. Aus dem Weltraum kann man keine Gren-
zen erkennen. Wir sehen bloß einen einzigartigen
Planeten mit einer dünnen,  zerbrechlichen Atmo-
sphäre, der in der weiten Dunkelheit des Alls
schwebt. Von hier oben wird einem klar, dass die
Menschheit auf der Erde eins ist und wir dasselbe
Schicksal teilen.«

So beschreibt der deutsche Astronaut Alexander
Gerst Ende Juli 2014 seine Gedanken beim Blick aus
dem Weltraum.
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Es herrscht Krieg
Es ist kaum zu glauben, wie wir Menschen 100 Jahre
nach Beginn des Ersten Weltkrieges und 75 Jahre
nach Beginn des Zweiten Weltkrieges miteinander
umgehen. Es herrscht Krieg in der Ukraine, in Syrien,
im Irak, in Israel/Palästina und im Südsudan – um
nur  einige Beispiele zu nennen. Im Namen geostra-
tegischer Machtinteressen und religiöser Funda -
men  talismen werden Feindbilder aufgebaut, Grenzen
ver schoben, Menschen getötet. Mehr als 50 Millio-
nen Menschen sind weltweit auf der Flucht – der
höchste Wert seit dem Zweiten Weltkrieg.

Frieden 
auf Erden
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Besorgte Stimmen aus Politik und Gesellschaft
 warnen vor einem neuen Kalten Krieg, vor einem
Dritten Weltkrieg. Eine große Gefahr für den Welt-
frieden sieht zum Beispiel Papst Franziskus im
 gegenwärtigen Weltwirtschaftssystem, einem 
»System, das Krieg führen muss, um zu überleben«.
Und das habe zur Folge, »dass Waffen produziert 
und verkauft werden und Menschen auf dem Altar
des Geldes geopfert werden.« 

Verantwortung für den Frieden
Bundespräsident Joachim Gauck fordert angesichts
der aktuellen Situation, dass Deutschland seiner
 gewachsenen Verantwortung für den Frieden in 
der Welt gerecht werden muss. Doch: »Eine verant-
wortliche Außenpolitik sollte sich nicht über die
Zahl der Soldaten in Auslandseinsätzen noch über
Rüstungsexporte definieren, sondern über die Zahl
bewaffneter Konflikte, die durch eine von Deutsch-
land initiierte oder mit deutscher Beteiligung er-
folgte Friedensdiplomatie verhindert werden konn-
ten«, so Pirmin Spiegel, Hauptgeschäftsführer von
MISEREOR. Er plädiert dafür, die herrschende Kriegs-
logik durch eine Friedenslogik und eine strategisch
ausgerichtete Friedenspolitik zu ersetzen. Das Grund -
prinzip einer solchen Friedenspolitik muss ein ein-
deutiges Bekenntnis zum Primat der Zivilen Konflikt-
bearbeitung und der Krisenprävention sein; die
personelle und finanzielle Stärkung dieser Instru-
mente ist dringend erforderlich.

Jetzt ist es offiziell: Wirtschaftsminister Sigmar
 Gabriel will gegenwärtig keine Leopard-Kampf -
panzer in den arabischen Raum liefern. Dies sagte
er in einer Grundsatzrede zur deutschen Rüstungs-
exportpolitik am 8. Oktober 2014 in Berlin. Darin
machte er deutlich: Die bisherige Rüstungsexport-
praxis steht im Widerspruch zu den Normen des
Grundgesetzes und den politischen Richtlinien der
Bundesregierung zum Waffenhandel.

Trotz dieser kritischen Reflexion ist eine grundsätz-
liche Kehrtwende in der deutschen Rüstungsexport-
politik nicht erkennbar. In einer Briefaktion fordern
wir deshalb:

Bundesrepublik ohne Armee
Die ehemalige Ratsvorsitzende der EKD, Margot
Käßmann formulierte in ihrem kontrovers diskutier-
ten Spiegel-Interview am 11. August 2014 als Vision,
dass »die Bundes repub lik auf eine Armee verzichten
könnte wie etwa Costa Rica. Natürlich weiß ich, dass
das eine Utopie ist,  allein wegen der Einbindung
Deutschlands in die NATO. Aber es wäre schon ein
erster Schritt, wenn wir ganz darauf verzichteten,
Waffen in alle Welt zu exportieren.«

Pfarrer Reinhard Hauff, Mitglied im Initiativkreis 
von Ohne Rüstung Leben, plädiert dafür, »zu einem
Christentum (zurück-)zufinden, das jeder Gewalt
abschwört und sich dem Frieden und der Gerechtig-
keit unbedingt verpflichtet, so wie es Jesus Chris-
tus getan hat.« Er verweist dabei auf das Ergebnis
einer aktuellen wissenschaftlichen Studie aus den
USA: »Gewaltfreie Interventionen sind beinahe
 doppelt so erfolgreich wie militärische.« Es gibt also
neben den ethischen auch  ökonomische Gründe,
sich von der Logik des Mili tä ri schen zu verabschie-
den. Je eher wir das tun, um so mehr Menschen -
leben werden gerettet.

Paul Russmann

Stellungnahmen zur friedenspolitischen Lage finden Sie
immer aktuell unter www.ohne-ruestung-leben.de.

Sehr geehrter Herr Minister, halten Sie sich an den
Geist des Grundgesetzes und sagen Sie:
 NEIN zu Rüstungsexporten in Krisenregionen

und an menschenrechtsverletzende Staaten.
 NEIN zum Export von Kleinwaffen.
 NEIN zur Finanzierung von Rüstungsexporten

mit Steuergeldern.

Musterbriefe zur Aktion »Sag NEIN zu Rüstungs -
exporten!« erhalten Sie kostenlos bei der 
Geschäftsstelle von Ohne Rüstung Leben, 
Arndtstr. 31, 70197 Stuttgart, Telefon 0711 608396,
orl-info@gaia.de oder unter www.ohne-ruestung-
leben.de.

»Sag NEIN zu Rüstungsexporten!«

Stoppt den Waffenhandel!

http://www.ohne-ruestung-leben.de
http://www.ohne-ruestung-leben.de
http://www.ohne-ruestung-leben.de
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Ohne Rüstung Leben engagiert sich als Kritische
 Aktionäre in den Hauptversammlungen deutscher
Unternehmen für einen Stopp von Rüstungspro -
duktion und Rüstungsexporten. Dabei werden wir
immer wieder mit dem Argument »Arbeitsplätze«
konfrontiert. Wir setzen uns für die Umwandlung
der Rüstungsarbeitsplätze in sinnvolle zivile Arbeits-
plätze ein (Rüstungskonversion). Eine solche Kon-
version fordert jetzt auch die IG Metall Stuttgart in
einer Stellungnahme. Wir dokumentieren Auszüge.

2013 hat Deutschland für 6,7 Milliarden Euro Waffen
exportiert. Für Produkte, die ausschließlich zum
Töten von Menschen hergestellt wurden, ist dies
eine  ungeheure Summe. Gemessen am Gesamt ex -
port volumen Deutschlands (1.100 Milliarden Euro)
ist sie vernachlässigbar, entspricht sie doch gerade
einmal 0,6 Prozent der gesamten deutschen Exporte.

Auch ist die Anzahl der Arbeitsplätze in der Rüs-
tungsindustrie eher gering (Schätzungen liegen bei
80.000 bis 100.000), aber die moralische Kompo-
nente dieser Produktion ist doch sehr bedrückend.
Denn: Rüstungsproduktion ist kein »normaler«
 Industriezweig. Hier werden mit Blut, Mord und
Kriegen Höchstprofite erwirtschaftet – eine men-
schenverachtende Produktion.

Wir verurteilen Rüstungsproduktion und Rüstungs-
exporte und fordern:

 Begrenzung der Rüstungsexporte auf Staaten,
gegenüber denen hierzu unausweichliche bünd-
nispolitische Verpflichtungen bestehen (EU/NATO),
insbesondere keine Rüstungsexporte in Krisen -
regionen und in Länder, in denen Menschenrechte
missachtet werden! Totales Verbot des Exports 
von Kleinwaffen! Keine Finanzierung von Rüstungs -
exporten mit Steuergeldern! Langfristig wäre
 wünschenswert, Rüstungsproduktion und Rüstungs -
exporte ganz abzuschaffen. Denn: Rüstungspro -
duktion ist menschenverachtend sowie eine unge-
heure unnütze Verschwendung von Ressourcen 
aller Art. Angesichts der heutigen Situation (Kriege,
 Klimawandel, Rohstoffknappheit …) kann sich dies
die Menschheit nicht leisten.

 Arbeitsplatzverluste in der Rüstungsindustrie
sind durch Wandlung in Arbeitsplätze zur Herstel-
lung ziviler, gesellschaftlich notwendiger Produkte
zu kompensieren. Rüstungsarbeitsplätze erfor-
dern Investitionen in teure Technologie. Für dieses
Geld können in anderen Bereichen (Bildung, Ge-
sundheit …) mehr und gesellschaftlich sinnvolle
 Arbeitsplätze geschaffen werden. Die Konversions-
debatte muss in den Rüstungsbetrieben nachhal-
tig geführt werden.

Die vollständige Resolution der Delegiertenkonferenz der IG
 Metall Stuttgart vom 20. September 2014 erhalten Sie kosten-
los bei der Geschäftsstelle von Ohne Rüstung Leben.

»Rüstungsproduktion ist
 menschenverachtend«
Resolution der IG Metall Stuttgart

»Schwerter zu
Pflugscharen«.
Umschmiede -
aktion beim
 Kirchentag 1999 
in Stuttgart
Foto: Hans Koritke



Atomwaffen sind ein Bomben -
geschäft. Mehr als 750 Milliarden
Euro sollen in den kommenden 
10 Jah ren weltweit für die Moder-
nisierung von Atomwaffen aus -
gegeben werden. Daran verdienen
auch deutsche Banken, die Atom -
wa≠enhersteller finanzieren. 
So tragen sie mit unserem Geld
dazu bei, dass die Gefahr eines
Atomkrieges bestehen bleibt.
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Ethische Standards?

Eine der Banken, die am Bomben-
geschäft mit Atomwaffen ver-
dient, ist die Commerzbank, die
zweitgrößte Bank Deutschlands.
Nach der Finanzkrise im Jahr 2008
fragte die Großbank in einem
Werbespot »Braucht Deutsch-
land wirklich noch eine Bank, die
einfach so weiter macht?«, und
versprach, sich zu ändern. Die
Commerzbank hat sich ethische
Standards gesetzt, die regeln sol-
len, welche Geschäfte moralisch
vertretbar sind und welche nicht.

Gemäß diesen ethischen Stan-
dards will die Commerzbank Ge-
schäfte mit »kontroversen Waf-
fen« nicht weiter unterstützen.
Zu den »kontroversen Waffen«
gehören auch Atomwaffen. Und
dennoch finanziert die Commerz-
bank weiterhin Unternehmen, 
die auch Atomwaffen oder deren
Trägersysteme herstellen und
warten.

Bundesweite Aktionswoche

Mit einer bundesweiten Aktions-
woche vom 26. September (dem

Internationalen Tag zur Abschaf-
fung von Atomwaffen) bis zum 
4. Oktober 2014 forderten jetzt
Aktive von Ohne Rüstung Leben
und anderen Nichtregierungs -
organisationen die Commerzbank
auf, sich an die eigenen Richt -
linien zu halten und nicht mehr
in Atomwaffengeschäfte zu inves -
tieren. In 15 deutschen Städten
stellten sich die Friedensaktivis-
tinnen und -aktivisten mit Trans-
parenten vor die  Filialen der
Commerz bank und verteilten
Informa tionsmaterial an Kundin-
nen und Kunden. In  einigen Städ-
ten parodierten sie in Jogging-
kleidung den aktuellen Werbespot
der Commerzbank mit der deut-
schen Fußball-Nationalelf.

In einem Brief an die Commerz-
bank forderte Ohne Rüstung
Leben den Vorstandsvorsitzenden
Martin Blessing auf: »Beenden Sie
die Finanzierung von Atomwaf-
fenproduzenten durch die Com-
merzbank. Das wäre ein starker
Beitrag für die Ächtung dieser
Massenvernichtungswaffen und
eine wirklich gute Investition in
unsere  gemeinsame Zukunft.«

Paul Russmann

Die Geschäfte mit Atomwa≠en 
beenden

»atomwaffenfrei.jetzt«

Die Atomwaffenstaaten haben
sich im Atomwaffensperrver-
trag zur vollständigen Abrüs-
tung verpflichtet. Doch anstatt
abzurüsten, wird massiv in die
Modernisierung der Atom -
waffen ar senale investiert. So
sollen die in Deutsch land statio-
nierten US-Atombomben unter
dem Deckmantel einer »Lebens -
zeit verlängerung« zu lenkbaren
Präzisionswaffen umgebaut
werden. Ohne Rüstung Leben
setzt sich in der Kampagne
»atomwaffenfrei.jetzt« für den
Abzug und die Verschrottung 
der in Deutschland stationierten
US-Atom waffen ein.

Aktion in der Stutt-
garter Innenstadt 
am 4. Oktober 2014
Foto: Ohne Rüstung
Leben /Jens Volle



»Wenn du den Frieden willst, dann bereite den
Krieg vor«, besagt eine bekannte Weisheit aus der
Zeit Platons. Mehrere tausend Jahre später gilt 
die militärische Intervention in Konfliktregionen
noch immer als »alternativloses« Mittel. Ohne Rüs-
tung Leben hingegen will Frieden politisch entwi-
ckeln. Wir fordern eine aktive Friedenspolitik nicht
nur ein, sondern zeigen konkrete, gewaltfreie Alter-
nativen auf. 

Eine dieser Alternativen ist der Zivile Friedensdienst
(ZFD), ein von der Bundesregierung gefördertes
 Programm zur gewaltfreien Konfliktbearbeitung
durch Friedensfachkräfte, das aus der Friedens -
bewegung heraus entstand. Heute ist der ZFD ein
Gemeinschaftswerk staatlicher und nichtstaat-
 licher Organisationen, mit der Aufgabe, in Zusam-

menarbeit mit lokalen Partnerorganisationen gewalt-
vermeidend und gewaltvermindernd auf Konflikte
im In- und Ausland einzuwirken.

Konflikte als Chancen

Konflikte sind ein unvermeidliches Element mensch-
lichen Zusammenlebens. Ohne Rüstung Leben ist 
der Überzeugung, dass Konflikte, wenn sie konstruk-
tiv und gewaltfrei bearbeitet werden, wertvolle
Chancen für positive Veränderungen und Weiterent-
wicklung bergen. Denn nicht die Konflikte sind das
Problem, sondern die Gewalt, mit der viele Konflikte
ausgetragen werden – sei es im zwischenmenschli-
chen Bereich, innerhalb der Gesellschaft oder zwi-
schen Staaten. 

kompakt
Friedensfachkräfte weltweit im Einsatz

| Zukünftige Kriege verhindern | Friedensfachkräfte als Botschafter des ZFD | 500. Friedensfachkraft ausgebildet

Konflikte gewaltfrei austragen 

Friedensfachkraft
im Einsatz auf den
Philippinen
Foto: Forum ZFD



Um diese Gewalt zu verhindern, werden breit veran-
kertes Wissen und angemessen geschulte Fertig -
keiten für den Umgang mit Konflikten benötigt. Er-
gänzend ist ein professionelles Instrumentarium
notwendig, mit dem in Konflikte gewaltfrei einge-
griffen werden kann. Der ZFD hält ein breites Spek-
trum derartiger Handlungskonzepte bereit, die 
von ausgebildeten Fachkräften vor Ort eingesetzt
werden können.

Zukünftige Kriege verhindern

Den Anstoß zur Entwicklung eines ZFD gaben die
Kriege im ehemaligen Jugoslawien nach 1991, deren
Nähe und Brutalität den Wunsch nach friedens -
politischen Instrumenten zur Verhinderung zukünf-
tiger Kriege weckte. Aufbauend auf Impulsen der
Evangelischen Kirche von Berlin-Brandenburg star-
tete der Bund für Soziale Verteidigung im Jahr 1994
ein Gesprächsforum, in dessen Rahmen das Kon-
zept des ZFD entstand. Nach dem offiziellen Ende
des Jugoslawienkrieges wurde 1996 das Forum Zivi-
ler Friedensdienst (Forum ZFD) gegründet, mit 
dem Auftrag, zunächst in Politik und Öffentlichkeit
für die Einführung eines ZFD zu werben.

Als Gründungsmitglied des Forum ZFD unterstützte
Ohne Rüstung Leben dieses Ziel von Anfang an. 
Die damalige Bundesregierung unter Helmut Kohl
jedoch stand dem ZFD ablehnend gegenüber. »Wie
zum Trotz«, so Tilman Evers, Mitglied im Vorstand
des Forum ZFD, finanzierte daraufhin das Land Nord -

rhein-Westfalen unter Ministerpräsident Johannes
Rau die ersten viermonatigen Kurse zur Ausbildung
von Fachkräften. 1997 war es soweit: Ohne Rüstung
Leben ermöglichte vier der ersten zwölf angehen-
den Friedensfachkräfte die Teilnahme an der Ausbil-
dung.
Nach der Bundestagswahl 1998 hieß die neue Ent-
wicklungsministerin Heidemarie Wieczorek-Zeul. 
Sie räumte der Institutionalisierung eines ZFD auf
Bundesebene höchste Priorität ein. Dank der kon-
zeptionellen Vorarbeiten der Friedensbewegung
nahm die eigentliche Umsetzung dann weniger als
ein Jahr in Anspruch. Das Forum ZFD ist seitdem
eine von mehreren Ausbildungsorganisationen für
Friedensfachkräfte; es führt Projekte durch und
 verfolgt weiterhin seinen Auftrag, für eine stärkere
Berücksichtigung des ZFD bei politischen Entschei-
dungen zu werben.

Im Einsatz auf dem Balkan

In den Anfangsjahren des ZFD agierte Ohne Rüstung
Leben als Wegbereiter neuer Ideen und Konzepte.
Etwa mit einem Projektbüro in Belgrad, von dem
aus Ursula Renner, Friedensfachkraft von Ohne Rüs-
tung Leben, vier Jahre lang den Aufbau eines Bera-
tungszentrums für traumatisierte Soldaten im ser-
bischen Novi Sad unterstützte. Das Zentrum wurde
2002 eingeweiht und behandelte in den ersten 
zwei Jahren seines Bestehens bereits 3.000 Betrof-
fene. Die Arbeit mit Soldaten war damals ein Novum
und zog politische Debatten nach sich. Heute sind
Reintegrationsmaßnahmen mit ehemaligen Kämp-
ferinnen und Kämpfern etablierter Bestandteil der
Arbeit von Friedensfachkräften.

Das Zusammenleben im ehemaligen Jugoslawien
ist bis heute geprägt von den Folgen der Kriege.
Hinter äußeren Verhärtungen verbirgt sich jedoch
oft eine innere Sehnsucht nach friedlichen Lösun-
gen. Der ZFD spricht diese Sehnsucht an und ver-
schafft ihr unter einem neutralen Dach Raum. Im
westlichen Balkan setzt sich das Forum ZFD in Pro-
jekten für eine konstruktive Aufarbeitung der Ver-
gangenheit ein. Im Kosovo ist dies beispielsweise
die Initiative »Thinkers Forum«. Hier diskutieren
prominente Personen aus Kunst, Medien und ande-
ren Bereichen »soziale Wunden«, die in der Gesell-
schaft als Folge der Kriege entstanden sind und ent-
wickeln Anregungen zur weiteren Aufarbeitung 
der gewaltsamen Vergangenheit.

Ursula Renner, 
Dr. Miljanovic vom
Traumazentrum
Novi Sad (links) und
D. Sander von der
Deutschen Bot-
schaft in Belgrad
Foto: Ohne Rüstung
Leben
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Friedensfachkräfte als Botschafter des ZFD

Botschafter und Vermittler des ZFD vor Ort sind die
Friedensfachkräfte. Diese werden nach den gemein-
samen Qualitätsstandards des »Konsortium Ziviler
Friedensdienst« für die professionelle Tätigkeit bei
einem Friedensfachdienst ausgebildet. Inzwischen
arbeiteten fast 1.000 von ihnen in über 50 Ländern.

Eine Besonderheit der Arbeit von Friedensfachkräf-
ten ist, dass sie nicht auf politischer Ebene, sondern
direkt mit Betroffenen vor Ort agieren. Das bedeu-
tet, im Spannungsraum zwischen unterschiedlichen
Interessen, Kulturen und Konflikten zu vermitteln.
Konkret unterstützen sie ihre lokalen Partneror -
ganisationen dabei, Konfliktparteien an einen Tisch 
zu bringen, Dialogprozesse zu fördern und einer
 Eskalation entgegenzuwirken. Sie entwickeln und
begleiten Projekte, die den Austausch und die Be-
gegnung verfeindeter Gruppen ermöglichen, beob-
achten Konfliktrisiken und regen eine frühzeitige
Klärung an.
Abhängig von der aktuellen Situation und ihren per-
sönlichen Kompetenzen und Erfahrungen können

Friedensfachkräfte verschiedenste Rollen einnehmen.
So vermitteln Journalistinnen und Journalisten 
etwa Methoden des konfliktsensiblen Journalismus,
dessen Beiträge Spannungen abbauen, statt sie zu
schüren. Pädagogisch vorgebildete Fachkräfte wie-
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Guinea-Bissau
Senegal

Mali

Sierra Leone
Liberia

Guinea

Burkina Faso
Benin

Kamerun
Nigeria

Niger

Kenia
Süd-Sudan
Äthiopien

Ruanda
Burundi

Uganda

D. R. Kongo

Afghanistan

Simbabwe
Philippinen

Kambodscha
Myanmar

Timor-Leste

Nepal

Mazedonien
Kosovo

Bosnien und Herzegowina

Israel/Palästina
Libanon

Serbien
Deutschland

Peru
Kolumbien

Guatemala

Bolivien

Mexiko

Im März 2014 waren weltweit rund 250 Frie-
densfachkräfte im Einsatz: mehr als 100 
in Afrika, jeweils 40 in Lateinamerika und
Asien, knapp 30 im Nahen Osten und 14 in

Handlungsfelder von
 Friedensfachkräften

 Beratungs- und Trainingsmaßnahmen zu Instru-
menten und Konzepten ziviler Konfliktbearbei-
tung

 Schaffung von Anlaufstellen und gesicherten
Räumen für die Begegnung von Konfliktparteien

 Vermittlung von Informationen über die Ursa-
chen und Auswirkungen gewaltsamer Konflikte

 Mediation und Aufbau von Dialogstrukturen
 Reintegration und Rehabilitation der von Gewalt

besonders betroffenen Gruppen
 Psychosoziale Betreuung und Aufarbeitung trau-

matischer Erlebnisse
 Stärkung der lokalen Rechtssicherheit

Südosteuropa. Seit Gründung des Zivilen
Friedensdienstes im Jahre 1999 arbeiteten
fast 1.000 Friedensfachkräfte in mehr als
50 Ländern der Erde.



derum führen Workshops zu gewaltfreier Konflikt-
bearbeitung durch, engagieren sich für die Ver -
ankerung der Friedenserziehung in Lehrplänen und
fördern Bildungsmaßnahmen zum Abbau von
Feindbildern.

Frieden braucht Fachleute

Friedensfachkraft zu sein, erfordert eine Fülle von
Kompetenzen. Die umfassende Ausbildung schult
Interessentinnen und Interessenten sowohl fachlich
(Grundlagen und Methoden der Konfliktbearbeitung)
und projektbezogen (Methoden und Modelle), als
auch in sozialen Kompetenzen wie interkultureller
Sensibilität und Selbstreflexion. Eine abgeschlossene
Berufsausbildung, mehrere Jahre Berufs- inklusive
Auslandserfahrung, entsprechende Sprachkennt-
nisse, interkulturelle Kompetenz und psychische Sta -
bilität muss jede Bewerberin und jeder Bewerber
bereits mitbringen, um in Frage zu kommen. Gesucht
werden Persönlichkeiten, die neben ihrer fachlichen
Kompetenz auch in menschlicher Hinsicht ein glaub -
würdiges Gegenüber sein können. 

500. Friedensfachkraft ausgebildet

An seiner »Akademie für Konflikttransformation«
hat das Forum ZFD inzwischen 500 »Fachleute für
den Frieden« ausgebildet. Darunter sind auch Frie-
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densfachkräfte aus Afghanistan, Syrien, Ghana und
Tansania, die als Teilnehmende aus Konfliktregio-
nen durch Stipendien gefördert werden. Heinz Wag-
ner, Geschäftsführer des Forum ZFD, betonte aus
diesem Anlass: »500 Friedensfachkräfte sind ein ers-
ter  Erfolg. Doch der Bedarf an Fachleuten, die Kon-
flikte und ihre Ursachen frühzeitig angehen, bevor
Gewalt dramatisch eskaliert, ist weiterhin groß!
Darum brauchen wir mehr Unterstützung für Quali-
fizierung und Einsatz, auch von Seiten der Politik.«

Finanziert wird der ZFD seit 1999 vom Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung. Die Fördersumme beträgt 2014 insge-
samt 34 Millionen Euro. Verglichen mit dem Ver -
teidigungshaushalt, der dieses Jahr erneut mehr als
32 Milliarden Euro umfasst, eine verschwindend
 geringe Summe. Ohne Rüstung Leben fordert von
der Bundesregierung eine konsequente Friedens -
politik und mehr Mittel für den Ausbau von Friedens-
programmen wie dem ZFD. Im Rahmen der Kam -
pagne »20 Millionen mehr vom Militär!« konnten
vor der letzten Bundestagswahl mehr als 8.500 Un-
terschriften an Vertreterinnen und Vertreter der
Bundestagsparteien übergeben werden. Danach
schrieben die derzeitigen Regierungsparteien in
ihrem Koalitionsvertrag: »Eine besondere Bedeu-
tung kommt der zivilen Krisenprävention zu, deren
Strukturen wir stärken und weiterentwickeln 
werden.«

Kerstin Deibert, Simon Bödecker
Oktober 2014

Informationen über die Ausbildung zur Friedensfachkraft finden
Sie unter www.forumzfd-akademie.de.

Ein Film über das ZFD-Projekt für traumatisierte Soldaten in Novi
Sad kann unter www.forumzfd.de/infoshop/dvd-die-zeit-heilt-
meine-wunden-nicht bezogen werden.

In die Reihe »kompakt« veröffentlichen wir Kurzbeiträge zu
aktuellen friedenspolitischen Themen. 

© und Bezug: Ohne Rüstung Leben, Arndtstraße 31, 
70197 Stuttgart, Telefon 0711 608396, Fax 0711 608357, 
E-Mail orl-info@gaia.de, www.ohne-ruestung-leben.de
Spendenkonto: Ohne Rüstung Leben, Evangelische Kredit -
genossenschaft, Konto 416 541, BLZ 520 604 10, 
IBAN DE96 5206 0410 0000 4165 41, BIC GENODEF1EK1
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preises 2011.
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»Wir sind als Bürger in der Demokratie zur politi-
schen Mitbestimmung nicht nur berechtigt, sondern
verpflichtet. Wir können und dürfen nicht auf den
Versuch verzichten, politische Entscheidungen von
Parlamenten und Regierungen zu beeinflussen.«
Diese Worte stehen am Beginn der Erstausgabe der
Ohne Rüstung Leben-Informa tionen vom April 1978.

Seither erscheint viermal im Jahr eine Zeitung mit
kompakten Berichten, fundierten Hintergrund -
informationen zu friedenspolitischen Themen und
Aktionsmaterialien von Ohne Rüstung Leben. In
nunmehr 150 Ausgaben ist unsere Zeitung Spiegel
aktueller Entwicklungen in Politik und Friedens -
bewegung. Wir haben einen Blick in unser Archiv
geworfen und einige denkwürdige Titel ausgewählt.
Die kleine Retrospektive finden Sie auf den folgen-
den Seiten.

Wirken im Verborgenen
Im Verborgenen bleiben in der Regel die Menschen,
die unsere Zeitung erst möglich machen. Rund 
fünf Wochen dauert es, bis ein Exemplar in Ihrem
Briefkasten liegt. In dieser Zeit durchläuft jede Aus-
gabe einen festgelegten Ablauf, der von der ersten
Konzeption, über das Verfassen und Lektorat von
 Artikeln, Satz und Layout bis zum Druck und der Ver-
sandvorbereitung verläuft.
Die redaktionelle Verantwortung tragen dabei die
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
von Ohne Rüstung Leben. Satz und Gestaltung lie-
gen seit fast 20 Jahren in den Händen des Atelier
Sternstein. 16 Ausgaben sind inzwischen in unserem
aktuellen, durchgehend farbigen Layout erschienen.
Gedruckt werden die Zeitungen bei UWS-Druck auf
Recyclingpapier aus 100 Prozent Altpapier.

Höchstes Maß an Datenschutz
Datenschutz ist uns ein zentrales Anliegen. Deshalb
speichern wir Ihre Adressdaten auf einem separaten,
nicht mit dem Internet verbundenen EDV-System
und geben selbstverständlich keine Daten an Dritte
weiter. Die derzeit fast 14.000 Adressen werden in
den Räumen unserer Geschäftsstelle auf die einzel-
nen Zeitungen aufgedruckt. Danach ist Handarbeit

nötig: Ein fester Stamm an ehrenamt lichen Helfe-
rinnen und Helfern unterstützt uns dabei, Beilagen
(z. B. Aktionspostkarten oder Überweisungsträger)
einzulegen und die Zeitungen für den Versand vor-
zubereiten.

36 Jahre Geschichte
Über dreieinhalb Jahrzehnte sind eine lange Zeit-
spanne für ein gedrucktes Medium. Umso mehr
freut es uns, dass unsere Leserinnen und Leser auch
heute noch die Artikel zum Anlass für Diskussionen,
Recherchen und Engagement für den Frieden und
gegen Rüstungsexporte nehmen. Ihre ungebroche ne
Unterstützung ermöglicht es uns, den Grundwer-
ten unserer Zeitung auch zukünftig treu zu bleiben:
kompakt, fundiert und kostenlos!

Simon Bödecker

Die aktuellen Ausgaben unserer Zeitung finden Sie auch unter
www.ohne-ruestung-leben.de/ueberuns.html.

Kompakt, fundiert und kostenlos!
150 Ausgaben der Ohne Rüstung Leben-Informationen

Ausgabe 1 (1978-1):

»Warum wir die Aktion ›An
alle Christen‹ durchführen
und was wir uns von ihr
versprechen«. Unter dem
Titel »An alle Christen«
wurde die Selbstverpflich-
tung von Ohne Rüstung
Leben 1978 erstmals ver -
öffentlicht. Die erste Aus-
gabe dokumentiert die
Hintergründe der Aktion.

150
Ohne Rüstung Leben
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Im August 1977 stellte der evangelische Pfarrer Wer-
ner Dierlamm ein Konzeptpapier zur Diskussion, 
aus dem die Selbstverpflichtung von Ohne Rüstung
Leben entstand: »Ich bin bereit, ohne den Schutz
militärischer Rüstung zu leben. Ich will in unserem
Staat dafür eintreten, dass Frieden ohne Waffen
 politisch entwickelt wird.« Anlässlich der 150. Aus-
gabe unserer Zeitung baten wir Werner Dierlamm
um seine heutige Sicht auf Ohne Rüstung Leben.

Lieber Werner, vor 37 Jahren hast du den Anstoß zur
Gründung der Ökumenischen Aktion Ohne Rüstung
Leben gegeben. Wie ist es, nun bald die 150. Ausgabe
unserer Zeitung in den Händen zu halten?
Ich freue mich, dass es die Aktion immer noch gibt
und dass ihre vierteljährlichen Informationen seit
April 1978 ohne Unterbrechung erschienen sind. 

Welche Themen, über die unsere Zeitung seitdem
 berichtet hat, waren dir besonders wichtig?
Ich habe nach meiner Erinnerung alle Informatio-
nen gelesen, kann aber unmöglich alles behalten,
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was ich gelesen habe. In letzter Zeit steht  eindeutig
der Waffenexport an erster Stelle. Besonders gefreut
habe ich mich, dass in Nummer 145 über »Ohne Rüs-
tung Leben als Teil der weltweiten Ökumene« und
in Nummer 149 über die gewaltlose Demonstration
in Leipzig berichtet wurde, die das Ende der DDR
einleitete.

Ohne Rüstung Leben entstand aus deiner Idee einer
Selbstverpflichtung heraus, ohne den Schutz militäri-
scher Rüstung zu leben. Was entgegnest du denjeni-
gen, die diese Vision für unrealistisch erklären?
Es handelt sich eigentlich nicht um eine Idee oder
Vision. Ich habe nur die Forderung der Fünften Voll-
versammlung des Ökumenischen Rates der Kir-
chen in Nairobi ernst genommen, »Die Kirche sollte
ihre Bereitschaft betonen, ohne den Schutz von
Waffen zu leben«. Und mein Gedanke war, dass die
»Kirche« durch ihre Glieder handeln muss.
Ich betone meine Bereitschaft, ohne den Schutz von
Waffen zu leben, weil ich das Militär für veraltet
halte. Die Produktion und Anwendung von Kriegs-

»Die Alternative voller Hoffnung«
Interview mit Pfarrer Werner Dierlamm

Ausgabe 50 (1989-4):

»Die Vernunft der Straße siegt. Die Demo-
kratiebewegung in der DDR – ein Lehr-
stück in Sozialer Verteidigung«. In ihrem
Gastbeitrag stellt Petra K. Kelly (MdB, 
Die Grünen) ihre Sicht auf die Proteste in
der DDR dar. Zudem wird die 27.000. Un-
terschrift unter der Selbstverpflichtung
von Ohne Rüstung Leben begrüßt.

Ausgabe 77 (1996-3):

»Sieg für den Frieden – Atomwaffen ille-
gal«. Im Sommer 1996 verkünden wir
einen »der größten Siege in der Geschichte
der Friedensarbeit«: Der Internationale
Gerichtshof in Den Haag erklärte die Dro-
hung mit und den Einsatz von Atomwaf-
fen für völkerrechtswidrig.

150
Ohne Rüstung Leben
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Drei kurze Videos, in denen Werner Dierlamm über die ersten
Jahre von Ohne Rüstung Leben erzählt, haben wir unter
www.ohne-ruestung-leben.de verlinkt.

Ausgabe 100 (2002-1):

»›Der Nächste bitte!‹ Die US-Interven-
tionspolitik jenseits von Afghanistan«.
Das Foto zeigt US-Präsident George W.
Bush, der am 7. Oktober 2001 die ersten
Militärschläge gegen Afghanistan be-
kannt gibt. Paul Russmann zieht Bilanz:
Unser antimilitaristisches Engagement ist
auch nach 100 Ausgaben unserer Zeitung
nicht weniger wichtig geworden.

Ausgabe 140 (2012-2):

»Von Deutschland geht Krieg aus!«. 
Das Foto zeigt heliumgefüllte Ballons 
in Bombenform vor dem Reichstag in 
Berlin. Die »Aktion Aufschrei – Stoppt 
den Waffenhandel!« hat seitdem über
95.000 Unterschriften für ein grundsätz -
liches Verbot von Rüstungsexporten ge-
sammelt. Die Veranstaltung in Berlin
wurde mit dem »Internationalen Deut-
schen PR-Preis 2012« ausgezeichnet.

Memorandum 2014

waffen bringt den Völkern keinen Frieden, sondern
zerstört ihn. Ich vertraue mit vielen Christinnen 
und Christen nicht auf das Militär, sondern auf den
Gott, der dem Krieg ein Ende macht in aller Welt,
der Bogen zerbricht, Spieße zerschlägt und Schilde
verbrennt, der ausruft: »Macht Frieden!« (Psalm 46,
10–11). Ob das nun als realistisch gilt oder nicht,

Im August dieses Jahres
hat Pfarrer Werner Dier-
lamm das »Memoran-
dum 2014« an den Rat
der Evangelischen Kirche
in Deutschland und an
alle evangelischen Lan-
deskirchen versandt. Es
fordert die Kirchen auf,
sich in der Nachfolge
Jesu klar gegen militä -
rische Gewalt, Kriegs -
waffenproduktion und

die Ausbildung von Männern und Frauen an Kriegs-
waffen zu positionieren. Gedruckte Exemplare des
»Memorandum 2014« erhalten Sie kostenlos bei der
Geschäftsstelle von Ohne Rüstung Leben.

kümmert mich nicht. Ich hoffe, dass sich immer
mehr Menschen in den Kirchen und außerhalb der
Kirchen für dieses Ziel einsetzen. Wir müssen einen
langen Atem haben.

Wie schätzt du die Bedeutung von Ohne Rüstung
Leben in der heutigen Zeit ein? 
Ohne Rüstung Leben ist nicht nur der Name für 
eine wichtige Organisation in der Bundesrepublik
Deutschland. In unserer militarisierten Welt kön-
nen diese drei Worte auch zum unüberhörbaren
Protest werden: Ohne Rüstung Leben! Hört auf, Mil-
liarden zu verschleudern, Menschenleben sinnlos 
zu opfern, die Glaubwürdigkeit eurer christlichen
 Bekenntnisse und Gebete aufs Spiel zu setzen!
 Begreift, dass die Last der Rüstung euch zu Boden
drückt und an eine unselige Vergangenheit fesselt,
erkennt die Alternative voller Hoffnung: Ohne 
Rüstung Leben!

Herzlichen Dank für diese prägnanten und schönen
Worte.

Die Fragen stellte Simon Bödecker.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Unsere Schwerpunkte im Jahr 2015

 »AFRICOM und EUCOM schlie-
ßen!«: Unterschriftenaktion und
Friedenszentrum zum Kirchentag
2015 in Stuttgart.

 »Aktion Aufschrei – Stoppt den
Waffenhandel!«: für ein grund-
sätzliches Exportverbot für Kriegs -
waffen und Rüstungsgüter.

 »atomwaffenfrei.jetzt«: Abzug
statt Modernisierung der letzten
Atomwaffen aus Deutschland.
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 Im Kreuzfeuer der Kritischen
Aktionäre: die Rüstungsproduk-
tion und -exporte der Mercedes-
Benz Military Vehicles.

 »Schulfrei für die Bundeswehr.
Lernen für den Frieden«: Kündi-
gung der Kooperationsverträge
zwischen der Bundeswehr und
den Kultusministerien.

Ihr Paul Russmann

»Hört auf, Milliarden zu verschleu-
dern, Menschenleben sinnlos zu
opfern, die Glaubwürdigkeit eurer
Gebete aufs Spiel zu setzen! Er-
kennt die Alternative voller Hoff-
nung: Ohne Rüstung Leben!« 
Das sagt Gründungsmitglied Wer-
ner Dierlamm im Interview zur
150. Ausgabe unserer Zeitung. 

Diese Worte und Ihre Spen de zum
Jahresende ermutigen uns, wei-
ter auf dem Weg des Friedens zu
gehen.

Spendenkonto
Ohne Rüstung Leben 
IBAN DE96 5206
0410 0000 4165 41
BIC GENODEF1EK1

Konto 416 541
BLZ 520 604 10
Evangelische
Kreditgenossenschaft
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